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Telegramme .
1- Berlin , 10 . Juni . In der heutigen ( 25 .) Sitzung des

Bundesraths führte der Königl . sächsische Bevollmächtigte ,
L -taatSminister Frhr . v . Friesen den aus Grund einer Sub¬
stitution des Bundeskanzlers Vorsitz . Es erfolgten zu¬
nächst Mittheilungen über die Beschlüsse des Reichstags , betr .
s . den Entwurf einer Gewerbeordnung ; b) den Gesetzentwurf
wegen Feststellung des HauShaltsetats für 1870 ; c) den Ge¬
setzentwurf wegen Berichtigung des HauShaltsetats für 1868 ;
ä) den Gesetzentwurf wegen Beschlagnahme des Arbeits - und
Dienstlvhncs ; v) den Gesetzentwurf wegen Gewährung der
Rechtshilfe ; 1) den Gesetzentwurf wegen Besteuerung des
Branntweins ; Z) den Gesetzentwurf wegen der Wechselstem¬
pelsteuer ; d ) den Vertrag mit Baden wegen Einführung der
militärischen Freizügigkeit ; i) den Gesetzentwurf wegen Ein¬
führung der Braumalzsteuer in den zum Norddeutschen Bund
gehörigen großh . hessischen Gebietstheilen ; k ) den Gesetzent¬
wurf wegen Gleichberechtigung der Konfessionen in bürger¬
licher Beziehung ; I) eine Petition bezüglich des Hafenbaues
bei Rom und Anlage eines Nord -Oslsee -Kanals ; m) eine
Petition wegen der Bestrafung der Verbreitung gefälschter
Fabrikate .

Die Vorlagen des Präsidiums , betreffend 1 ) die den
Straßenbau -Verwaltungen im Interesse der Bundes -Telegra -
phen -Verwaltung aufzuerlegenden Verpflichtungen ; 2 ) eine
Verordnung über die Kautionen der Post - und Telcgraphen -
beamten wurden den betreffenden Ausschüssen überwiesen .

Es folgten Ausschußberichte über s ) die Vorlage des Prä¬
sidiums , betreffend den Gesetzentwurf wegen Erhebung einer
Stempelsteuer von Quittungen ; b) die Anträge des Reichs¬
tags wegen Aufhebung der aus dem relgiösen Bekenntniß ent¬
springenden Beschränkungen der bürgerlichen Rechte ; e) den
Beschluß des Reichstags wegen des Verbots der Zeitung
„Freischütz

" in Mecklenburg ; ä ) die Beschlüsse des Reichs¬
tags wegen Erweiterung der Kompetenz der Bundesgesetz¬
gebung in Ansehung des bürgerlichen Rechts und wegen des
Erlasses eines Gesetzes über die Großjährigkeit ; v) eine Be¬
schwerde aus Altenburg wegen Justizverweigeruug .

-j Bern , 11 . Juni . Die italienische Regierung hat
den Vorschlag der Abhaltung einer Konferenz wegen der
Gotthard - Bahn angenommen und erwartet die baldige
Berufung derselben . — Die vereinigten Schweizerbahnen
verlangen die Konzession für eine Splügen - Bahn .

ß Paris , 11 . Juni . Gestern Abend wiederholten sich die
Unruhen auf dem Boulevard Montmartre , dem Platz vor
dem Hotel de ville und an andern Orten . Die öffentliche
Macht warf die Unruhstifter überall zurück . Auf dem Boule¬
vard Montmartre war der Verkehr durch Kavalerie gehemmt .
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen .

Paris , 11 . Juni . Gestern Abend haben ernstere Un¬
ruhen , besonders auf dem Boulevard Montmartre , stattge¬
funden . Es wurde der Versuch gemacht , Barrikaden mit
Journal -Kiosks und Kaffeehausbänken zu bauen . 300 Per¬
sonen wurden verhaftet . In der Rue Marguerite war es
nach 10 Uhr den Polizeiagenten nicht möglich einzudringen .
Mehrere rothe Fahnen wurden aufgepflanzt . Beträchtliche
Volkshaufcn auf dem Bastillenplatz wurden ohne Anwendung
von Waffengewalt zerstreut .

Paris , 11 . Juni . Die „ Gaz . des Trib ." schreibt : Gestern

Donnerstag , wiederholten sich von 8 Uhr Abends die Ruhe -
störungen auf dem Boulevard Montmartre . Eine Bande
von Unruhestiftern kam um 9 ' /z an , die Marseillaise singend
und aufrührerische Rufe ausstoßend . Die Läden , Cafes und
Durchgänge schlossen freiwillig . Um 10 Uhr erschienen 200
Stadtsergeanten und trieben , nachdem die gesetzlichen Auffor¬
derungen erlassen , den Haufen nach den umliegenden Straßen .
Aehnliche Szenen kamen auf dem Platz des Stadthauses vor .
Die Marseillaise wurde gesungen und aufrührerische Rufe
ausgcstoßen . Die Polizei trieb die Ruhestörer energisch zu¬
rück . Um 10 */r Uhr versuchten Individuen in der Bank¬
straße einen Omnibus umzuwerfen , aber die Polizei ver¬
hinderte sie . Um 11 Uhr warf eine Bande von 250 Indivi¬
duen auf dem Boulevard Montmartre die Bänke und Zei¬
tungsbuden über einander , um der Reiterei den Weg zu ver¬
legen . Es gelang ihnen , die Gasröhren zu zerstören , so daß
es völlig dunkel auf dem Boulevard war . Eine große Auf¬
regung herrschte auf diesem Punkt und im Faubourg Mont¬
martre . Sehr zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen .

Deutschland
Karlsruhe , 11 . Juni . Ihre Königliche Hoheit die Frau

Großherzogin hat heute Vormittag 45 Minuten nach 10 Uhr
mit II . GG . HH . der Prinzessin Victoria und dem Prinzen
Ludwig die Residenz verlassen , um Sich zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach Soden zu begeben .

Karlsruhe , 11 . Juni . Das heute erschienene Gesetzes - und
Verordnungsblatt Nr . 13 enthält zwei Verordnungen
des Großh . Finanzministeriums : 1) Anweisung zur
Ausführung des Gesetzes , die Besteuerung des Tabaks be¬
treffend , und 2 ) Bestimmungen über Erlaß der Tabaksteuern
wegen Mißwachscs und anderer Unglücks falle .

München , 8 .Juni . ( Nürnb . Korr .) Der Landtag wird
wahrscheinlich in den ersten Tagen der zweiten Hälfte des
Monats September einberufen werden ; denn einerseits wer¬
den vor Milte des genannten Monats die Arbeiten , welche
auf daS Budget Bezug haben , in den Ministerien kaum be¬
reinigt werden können , anderseits muß der Landtag verfas -
suugsgemäß längstens bis Ende Septembers einberufen werden .

Darmffadt , 9 . Juni . ( Fr . Z .) Nach einem Ausschreiben
Großh . Ministeriums des Innern sind die Regierungen des
Norddeutschen Bunocs dahin übereingekommen , daß den
außerhalb ihres Heimathstaates stationirteu Militärärz¬
ten der Bundesarmce die freie Ausübung der ärzt¬
lichen Praxis insoweit gestattet sein soll , als sie die Qua¬
lifikation und Berechtigung dazu in ihrem heimathlichen
Staate erworben haben . Auch den ihrer allgemeinen Mili¬
tärpflicht durch einjährigen freiwilligen Dienst genügenden
Aerzten soll diese Befugniß zustehen , die Eleven der militär -
Lrzllichen Bildungsanstalten sind jedoch, weil sie in der Regel
eine Staatsprüfung noch nicht abiolvirt haben , hiervon aus¬
genommen .

Leipzig , 9 . Juni . Nach dem nun vorliegenden gesammten
Wahlresultat haben die vereinigten Liberalen in der
neuen Kammer eine absolute Majorität von 42 Stimmen ,
darunter etwa 35 Nationalliberale .

Schwerin , 8 . Juni . Das Ministerium des Innern macht
im jüngsten Regierungsblatt die Wiederaufhebung des unter

dem 9 . Novbr . 1853 erlassenen Verbotes der zu Hamburg er¬
scheinenden Zeitung „Der Freischütz " bekannt .

Schwerin , 10 . Juni . Der Bund esrath hat beschlossen ,die von Seiten des Reichstags wegen der mecklenburgischen
Verfassung überwiesene Beschwerde zurückzuweisen .

Berlin , 9 . Juni . Dem Zollparlament ist der Entwurf
des neuen Vereins - Zollgesetzes zugegangen . Dasselbe
enthält 167 Paragraphen in 21 Abschnitten .

1 ) Verkehr mit dem VereinSauSlande . 2) Verkehr im Innern . 3)
Erhebung des Zolles . 4 ) Einrichtungen zur Beaufsichtigung und Er¬
hebung des Zolle - , 5 ) Allgemeine Bestimmungen über die Waaren -
einfuhr , Ausfuhr und Durchfuhr . 6) Bestimmungen über die Waa -
reneinfuhr , Ausfuhr und Durchfuhr auf Landstraßen , Flühen und
Kanülen . 7) Bestimmungen über die Waareneinfuhr , Ausfuhr und
Durchfuhr auf den Eisenbahnen . 8) Bestimmungen über die Waaren -
einfuhr und Ausfuhr seewärts . S) Behandlung des Verkehrs mit
den Staatsposten . 10 ) Behandlung der Reisenden . 11 ) Behandlung
der einem Werthzoll unterliegenden Gegenstände . 12 ) Waarenver -
jchluß . 13 ) Von den Niederlagen unverzollter Maaren . 14 ) Ver -
kehrscrleichterungen und Befreiungen , lb ) Kontrolen im Grenzbe¬
zirk . 16 ) Kontrolen im Binnenland/ : . 17) Haussuchungen und kör¬
perliche Visitationen . 18 ) Von den Dienststellen und Beamten und
deren amtlichen Befugnissen . 19 ) Geschäftsstnnden bei den Zoll - und
Steuerstellen . 20 ) Strafbestimmungen . 21 ) Schlußbestimniungen .

Berlin , 10 . Juni . Gestern Nachmittag 5 Uhr war
bei Sr . Maj . dem König im Palais zu Ehren des Vize¬
königs von Egypten nochmals große Tafel . Der er¬
lauchte Gast wird morgen Vormittag um 10 Uhr Berlin ver¬
lassen , um sich zunächst Nach Essen zu begebe» . Am Dienstag
Mittag empfing der Vizekönig den Grafen Bismarck und
stattete demselben bald darauf in dessen Wohnung einen Be¬
such ab .

Die Gerüchte von Verabredungen oder gar Vereinbarun¬
gen , welche hier in Bezug auf die

'
Frage wegen Neuirali -

sirung des Suezkanals getroffen worden sein sollen ,
entbehren jedweder Begründung . Es haben über diese Frage
hier gar keine eigentlichen Verhandlungen stattgefunden .
Auch liegt für Preußen nicht der mindeste Anlaß vor , sich
auf beeilte Weise in derselben irgendwie zu binden .

Gestern ist der Königl . dänische Coiiscilprästdent Graf
Frijs v . Frijsenborg aus Kopenhagen hier angckom -
men . Sein hiesiger Awfenthalt dauert nicht lange . Er be¬
findet sich in Berlin nur auf der Durchreise .

Berlin , 11 . Juni . ( Sch . M ) Gegenüber der süddeutschen
Fraktion des Zollparlaments hat sich eine freie süddeut¬
sche Vereinigung gebildet , ohne Rücksicht auf Partei -
stcllung , mit dem gemeinsamen Gesichtspunkt der nationa¬
len Verbindung desNordens undSüdenS . Die
Begründer sind Feustel und Bluntschli . Die Fraktion zählt
bis jetzt 32 Mitglieder .

Lefterreichische Monarchie .
-stk Wien , 9 . Juni . Es wurde bereits erwähnt , daß die

belgische Regierung den Rath des diesseitigen Kabinets ,wie sie sich den Forderungen Frankreichs gegenüber zu ver¬
halten , eingehvlt und in welcher Weife man sich in Wie » die -
serhalb geäußert habe . Es mag nicht ohne Interesse sein zu
tonstatiren , daß Belgien ebenfalls die Ansicht und den Rathder preußischen Regierung erbeten , daß aber Preußen sich
jeder Rückäußerung glaubte enthalten zu sollen .

Die Mndoug des Ltamy .
(Fortsetzung aus Nr . 135 .)

Nach einigen Sekunden erschien auf dem Verdeck eine hohe , herrliche
Gestalt , mit strammer , nobler Haltung und Zügen von beinahe voll¬
kommenem Ebenmaß , nur war das Gesicht etwas klein . Ein Hut aus
indischem Strohgeflecht , den er trug , wurde sofort abgezogen , als er
das gemüthliche Gesicht und die noble Gestalt von Mark Lynch er¬
blickte, und ihn sogleich als den Sohn seine « alten Freundes erkennend ,
forderte er ihn in herzlicher Weise auf , an Bord zu kommen .

Entzückt , hochgeehrt und stolz , sich nicht als gewöhnlichen Matrosen
vor den neugierigen Schifssleuten erwiesen zu haben , schwang sich
Mark mit Hilfe des Seiles , das man ihm zuwarf , auf das Deck und
stand gleich darauf an Sir Walters Seite . Er wurde mit der Leut¬
seligkeit empfangen , die nur bei seltenen Gelegenheiten das gebieterische ,
hochmüthige und kalte Wesen des allen Sir durchdrang ; allein ein
neu angekommener Seeniann konnte Nicht anders als artig gegen einen
der ersten Landessohne seiner eigenen Heimaih sein , den er nach drei

Jahren wiedersah , selbst wenn er nur ein einfacher Knabe war , und
Sir Walter fragte sogleich in herzlichem Tone nach „seinem guten al¬
ten Freund , Mr . Lynch ' .

„Es geht ihm erträglich , Sir , aber es ist Kapitän Slaffort , wegen
dessen ich mit Ihnen sprechen möchte."

„Staffort , mein guter , armer Staffort !"
sagte Sir Walter , ütdem

plötzlich tief » Betrübniß ans seinen Mienen sprach . „ Ach Sir ! ein

furchtbare « Schicksal hat den jungm Mann so zu sagen in Sicht des

Hafens ereilt , und seit ich meinen lieben Kameraden Edmund Tresst -
lian verloren , habe ich kein so tiefes Leid mehr empfunden . DaS ist
tn der That eine unglückliche Reise gewesen .

"

„Nicht so schlimm , als Sie denken , Sir "
, sagte Mark ; „ Kapitän

Htaffort lebt , ist ab« da« Opfer einer Schurkerei gewesen .
"

Sir Walter machte ein Zeichen des Schweigens und schritt rasch
dem jungen Mann in seine Kajüte voran . Die Wände des klei¬
nen Raumes waren ganz mit Karten bedeckt , die Raleigh selbst ge¬
zeichnet halte , und der kleine Tisch , sowie ein Bücherschaft waren mit
dicken Büchern belastet . Es waren nur zwei Stühle vorhanden , und
auf einem derselben bedeutete Raleigh mit einer Handbewegung seinen
Besuch Platz zu nehmen , indem er ausrief : „ Slaffort lebt ! Das ist
die beste Nachricht , die ich hörte , so lange ich Seemann bin . Wo
ist er ? "

„In Underclijs , Sit "
, sagte Mark und fuhr fort , Bericht über den

Vorfall , so gut als cs ihm möglich war , zu erstatten , allein derselbe war
doch etwas wirr und unzusammenhängend , obgleich er mit aller Ge¬
läufigkeit eines Einheimischen von Devon sprach , und Ralecgh hätte
ihn sicherlich nicht verstehen können , wenn er nicht aus derselben Graf¬
schaft gebürtig gewesen wäre .

„Ja "
, sagte dieser , als Mark geendet hatte , „Stafforl hatte stets

eine Schwäche für solche spanische Hunde , die schlimmer als die Heiden
sind und denen Niemand trauen kann . Es ist eine rohe , gesetzlose
Mannschaft aus der Elisabeth , und ich hätte keinen so feinen , gutherzi¬
gen Kapitän über dieselbe setzen sollen ; allein da Krankheit und Tod
unter uns thätig gewesen sind , so war Niemand anders übrig geblie¬
ben , der für diesen Posten gepaßt hätte . Aber Sympson soll dafür
hängen ! Was halten Sie von seiner Verletzung ? "

„Ich befürchte , sie ist gefährlich , Sir "
, antwortete Mark ; „ der

Kranke gab kein Zeichen des Bewußtseins bis zu diesem Morgen und
noch war er nicht im Stande , seinen Kopf vom Kiffen zu erheben ;
aber meine Mutter lhut ihr Möglichstes für ihn und sie ist ein ge¬
schickter Doktor in ihren Kuren ."

„Ich werde nach ihm sehen"
, erwiederte Sir Walter . „Ich hatte

die Absicht , heute Nachmittag nach Fartel zu segeln , um zu sehen ,
wie dort die Sachen stehen, allein ich muß vor Allem Ihren geehrten
Eltern Persönlich meinen Dank sür ihre Mt « gegen dm jungm Mann

ansdrücken und mit ihnen überlegen , ob sein Zustand es erlaubt , ihn
bei Eintritt der Fluth mit den Fluß hinunter zu nehmen .

"

„ Und wollen Sie wirklich unser armes Hau « mit Ihrem Besuche
beehren ? " rief Mark mit wahrem Entzücken bei dem Gedanken , den
Helden seiner Träume selbst mit heim zu bringen .

„Wie steht 's mit Ebbe und Fluth ?"
fragte Sir Matter , als Er¬

wiederung auf Mark 's Frage , und dieser war glücklich, antworten zu
können , daß wenn ein Boot ungefähr in einer Stunde abgehe , es mit
eintretender Fluth in den Leamy einlansm und Sir Walter eine Meile
von Undorcliff an ' s Ufer setzen könne. Es würde ihm alsdann etwa «
über eine Stunde zur Verfügung stehen, um bei seinem jungen Freunde
zu bleiben und sich alsdann von dem Garten aus einzuschiffen. Die »
stimmte ganz

'
mit Sir Walters Plänm überein und er bat Mark ,

Antheil an seinem Seemanns -Frühstück zu nehmen , jedoch zu ent¬
schuldigen , daß die Nolhwendigkeil , Anordnungen in Betreff des Schiffes
während seiner Abwesenheit zu ertheilen , cs ihm unmöglich mache , der
Pflicht als Wirlh nachzukvmmen . In Betreff von Mark 's Pferd
wurde sogleich der nothige Befehl von einem der vielen Müsfisgänger
aus den Booten , welche um das Schiff herum lagen , an den Besitzer
des Gasthauses abgeschickt, und ein Mahl wurde vor ihm ausgetragen ,
das seinem von dem frühen Ritt ausgehungerten Magen sehr will¬
kommen war . Ihm selbst jedoch wäre es viel lieber gewesen, wenn eS
statt des Fleisches , des frischen Brodes nebst geschlagenem Rahm und
einer Flasche Eider , ein wirkliches Secmannsfrühstück , bestehend aus
gesalzenem Schweinefleisch und hartem Schiffszwieback , gewesen wäre .

l Fortsetzung folgt .)

— Die GiftMijcherin Jeannerct setzt im Zuchthaus zu Genf
ihre Bosheiten fort . Sie hat neulich rinn Wärterin , die sie um ihr
hübsches Gesicht beneidete , ein glühende - Eisen — sie wird als Glät¬
terin beschäftigt — in « Gesicht gestoßen.



Wien , 16. Juni. Es ist gekommen , wie ich voraus¬
gesagt: die Linzer Bürgerdeputation ist vom Kaiser
nicht empfangen, sondern zur Erlangung einer Audienz auf
die Intervention der Statthalterei verwiesen worden. Aber
Graf Brandts , der Führer der Deputation , hat heute für
seine Person Audienz gehabt , und er hat aus dem Munde
des Kaisers Acußerungen so entschiedener Art gehört, daß
die Deputation es als überflüssig erachten möchte , den ihr an¬
gedeuteten Weg zu betreten . Die Gerichte sollen unbehindert
ihres Amtes walten — darüber gestatten die Worte des Kai¬
sers auch nicht den leisesten Zweifel mehr.

Frankreich .
Paris , 9. Juni. (Köl» . Ztg .) Die Unruhe n auf dem

Boulevard Montmartre haben sich gestern Abend wiederholt.
Die Polizei hatte im voraus ihre Maßregeln getroffen, auf
der Mairie in der Rue Drouot an 300 Polizeidiener ver¬
sammelt und der Garde de Paris Befehl ertheilt , sich marsch¬
bereit zu halten . (Selbstverständlich ist fortwährend die ganze
Garnison von Paris konsignirt.) Bis halb 11 Uhr Abends
blieb es auf dem Boulevard Montmartre so ziemlich ruhig.
Nur hier und da wurden ein „ Vivs koeftekort !" oder einige

Kappel !" (nach der . Melodie : , Oes lampious ") laut .
Die Polizeidiener fanden sich aber in größerer Masse ein und
forderten die Gruppen , welche sich inzwischen gebildet , zum
Auseinandergehen auf . Man leistete diesen Aufforderungen
auch Folge ; sobald jedoch die Polizei vorbei war, bildeten sich
dieselben von Neuem. Etwas nach tzr11 Uhr wurde der
Boulevard aber belebter . Eine Bande von ungefähr hundert
Mann kam Plötzlich herangezogeu und stellte sich vor dem
Cafe de Madrid auf , das bekanntlich vorgestern auch der
Hauptplatz der tnmnltuarischen Szenen war . Die Rufe :
„ Es lebe Rochefort! "

, , 1)88 Iswpions!" rc. wurden nun
häufiger und zuletzt die Marseillaise und der,Lksnt äu
äepsrl " (der aber nichts Revolutionäres hat) gesungen. Dies
dauerte bis gegen 11 Uhr , als Plötzlich von der Nue Drouot
her (wo sich bekanntlich die Mairie befindet ) mehrere Abthei-
lungcn vow Polizcidienern , von denen jede 60 — 70 Mann
stark war , nach dem Boulevard marschirten und auf den Volks¬
haufen einftürmten. Derselbe stob aus einander . sammelte
sich aber wieder auf anderen Punkten , indem er die gewöhn¬
lichen Rufe : , 1a Ku88o !" (so heißt in der Volkssprache die
Polizei ) , , Viv6 koodekort! " rc . ausstreß. Die Polizei setzte
ihreChargen fort und verfolgte die Menge bis zumBoulevard
des Italiens einerseits und dem Boulevard du Gymnase an¬
dererseits, bis nach dem Börsenplatz und bis an die Stelle der
Rue Montmartre hin , wo sich die bekannte Bouillon-Anstalt
Duval befindet . Zugleich — es war ungefähr 11 '/-r Uhr —
ließ sie alle Kaffee - , Wein - und Bierhäuser auf dem Boule¬
vard Montmartre , in der Rue Montmartre , in der Rue
Vivienne und sogar auf dem Börsenplatz schließen . Ungeach¬
tet der fortwährenden Chargen bildeten sich doch immer aufs
Neue Gruppen, die zu neuen Chargen Anlaß gaben .

Wie auch vorgestern, wurden wieder mehrere Personen
verwundet und eine große Anzahl verhaftet , die nach den be¬
nachbarten Wachtposten geschleppt wurden. Unter den Ver¬
wundeten befand sich ein Bote des Telegraphenamtes,
den man auch zuerst nach der Wache schleppen wollte , der
aber von einem seiner Chefs glücklicher Weise für ihn zurück¬
verlangt wurde. Gegen Mitternacht wurde es auf dem Bou¬
levard Montmartre etwas ruhiger. Das Publikum zirkulirte
nach wie vor, aber Hunderte von Polizeiagenten hielten dort
und machten von Zeit zu Zeit Chargen aus die immer zum
Vorschein kommenden Volkshaufen. Als ich um 12 Uhr 20
Minuten über denselben hinfuhr, bot der um diese Zeit so
äußerst belebte und glänzende Boulevard einen trostlosen An¬
blick dar . Alle Cafes und Restaurants waren geschlossen.
Ueberall Gruppen von 70 Mann Polizeidienern , die lang¬
sam aus- und abzogen , eine Unzahl geheimer Polizeiagenten ,
und hier und dort einige kleine Volksgruppen, die aber nicht
lange auf einer und derselben Stelle weilte» . Obgleich die
ganze Affaire beendet war , so kamen doch noch fortwährend
neue Polizeiabtheilungen , und zuletzt erschien sogar — cs
war ungefähr 12 ^4 Uhr — ein Bataillon Garde de Paris
zu Fuß und eine Schwadron Kavallerie derselben Waffe.
Dieselben hielten den Boulevard Montmartre und die an¬
liegende Straße bis nach 2Uhr besetzt. — Während sich diese
Szenen auf dem Boulevard zutrugen, ging es auch sehr stür¬
misch in der Billette (im ehemaligen Weichbilde von Paris)
und im Faubourg die Temple (besonders in der Rue St .
Maur) zu . In beiden Stadtvierteln rottete sich das Volk
zusammen, sang die Marseillaise , rief , Vive koekelort !" und
schlug zuletzt die Fensterscheiben der Wohnungen und Läden
ein, deren Besitzer gegen Raspail und für Garnier -Pages
gestimmt hatten. In Belleville ging es besonders stürmisch
zu . Die Zusammenrottungen waren dort so stark , daß jede
Zirkulation aufhörte und die Omnibusse, welche den Dienst
zwischen dem Platze des ViktoireS (neben der Bank von
Frankreich gelegen) und Belleville versehen , nicht fahren
konnten . Nach diesem Stadttheile wurden Truppen abge¬
sandt; es kam aber nicht zum Kampfe. Ich fuhr heute Mor¬
gen durch diese Viertel . Es ist fast kein Haus, welches noch
ganze Fenster hat ; überall ist man beschäftigt , neue einzu¬
setzen. Große Volksmassen füllen alle Straßen ; man be¬
spricht jedoch nur die gestrigen Ereignisse.

In Grenelle (es liegt auf der andern Seite der Seine,
hinter den Invaliden) fanden gestern auch einige Unruhen
statt. Sie waren ohne Bedeutung ; doch wurden viele Per¬
sonen verhaftet. Dieser Stadttheil gehört zum Wahlbezirk
Rocheforl's, welcher dort sehr beliebt ist. In den Tuilerien
selbst war man bis 2 Uhr Morgens auf den Beinen . Der
Staatsminister Rouher und der Polizeipräfekt, die gegen
II. 1/2 Uhr über den Boulevard Montmartre fuhren, kon-
ferirten mehrere Male mit dem Kaiser, der selbst die oberste
Direktion der zu ergreifenden Maßregeln in die Hand ge¬
nommen hat. Für heute Abend befürchtet man neue Un¬
ruhen, und ebenfalls für morgen, wo das letzte Wahlresultat
am Stadthause offiziell bekannt gemacht werden wird. Groß¬
artige Vorsichtsmaßregeln sind ergriffen. Alle Truppen sind
nicht allein "konsignirt, sondern haben Befehl , sich marschbe¬

reit zu halten. In VincenneS ist ein Theil der Artillerie
fortwährend angespannt und alle Forts haben ihre Kanonen
aus Paris gerichtet .

Paris , 10. Juni. Heute Nacht fanden im Quartier du
Temple und Belleville Unruhen statt. Eine Bande von
4000 Individuen zog auf den Bastilleplatz und sang daselbst
die Marseillaise ab . Es wurde dabei eine rothe Fahne ent¬
faltet , ein Freiheitsbaum aufgepflanzt und „Es lebe die Re¬
publik!

" gerufen. In den Laden wurden die Erker zertrüm¬
mert , Zeitungskioske in Brand gesteckt und ein Cafe demo-
lirt. Die Meuterer waren mit eisernen Stangen bewaffnet.
Mehrere Sergeants de ville wurden verwundet. Die Garde
de Paris zerstreuten allmälig die Massen , so daß nach Mit¬
ternacht , nachdem Verhaftungen stattgesunden hatten , die
Ruhe wieder hergestellt war.

Die beabsichtigte Abreise des Hofes ist verschoben worden.
— Die „Patrie" sagt : Die Ernennug des GeneralsFleur h
zum Gesandten in Florenz stehe nicht im Zusammenhang mit
der römischen Frage, sondern mit einer andern für die Gegen¬
wart und Zukunft wichtigen Angelegenheit . ZwischenOester¬
reich , Frankreich und Italien herrsche gegenwärtig vollstän¬
dige Gemeinsamkeitder Absichten und Interessen . Das Ein-
verständniß dieser Staaten und ihre Haltung können eine
glückliche Rückwirkung auf die Aufrechterhaltung des europäi¬
schen Gleichgewichts und der Verträge äußern. — Das ge¬
nannte Blatt meldet ferner, daßMalaret nach Petersburg
gehen werde .

Paris , 10. Juni , Nachm. Eine Proklamation des
Polizeipräfektcn konstatirt die ernsten Unruhen (äös-
vrärsb Krsves) , welche am Mittwoch und Dienstag stattge¬
funden haben , und erklärt, daß die Behörden energisch ihre
Pflicht thun werden . Die Proklamation fordert alle guten
Bürger auf, sich von Volksansammlungen fernzuhalten und
so die Ausführung der Gesetze, welche die öffentliche Ruhe
schützt, zu erleichtern .

Niederlande .
Amsterdam , 9. Juni . Von den Wahlen zur Abge¬

ordnetenkammer sind bis jetzt 29 bekannt und ist das
Resultat bis jetzt ein den Liberalen günstiges . Amsterdam
wählte durchschnittlich die liberalen Kandidaten.

Amerika .
Washington , 10 . Juni. Der spanische Gesandte ha! die

spanischen Freiwilligen auf Cuba aus telegraphischem Wege
ermahnt, von der Fortsetzung ihrer revolutionären Haltung
abzustehen . — Chili hat die kubanischen Insurgenten als
kriegführende Partei anerkannt.

Vermischte Nachrichten .
— Verschiedene Blätter berichleien dieser Tage , daß Theodor Wach -

tel an der Hamburger Spielbank 60,000 Gulden verspielt und sich
den Verlust so zu Herzen genommen , daß er einen Selbstmordversuch
gemacht habe. Wie der »Rh . Kur ." jetzt mittheili , ist an der ganzen
Geschichte kein wahres Wort . Da dieselbe ihren Ausgang nachweis¬

lich in Mainzer Blättern gesunden , so hat Hr . Wachtel eine gericht¬

liche Klage gegen dieselben erhoben.
— Mazzini ist der „ Opinione " zufolge von Lugano nach Zürich

abgereisl ; er wird dort bei einer befreundeten Familie wohnen.

London , 10 . Juni . Die Bank von England hat den Dis¬

co n t 0 von IVr auf 4 Prozent herabgesetzt .

Badische Chronik .

— (Karlsruher Bürgerabend vom 9. d. Schluß .) Hier¬

aus ergriff Hr . Schuize das Wort zu einem längeren Vorträge über

die Arbeiterfrage und insbesondere die Arbeiter w 0 hnungs -

srage. Redner weist zunächst auf die steigende Wichtigkeit der Arbei¬

terfrage hin , die nachgerade auch rn Deutschland bereits ein schwer¬

wiegendes Element ' des staatlichen und öffentlichen Lebens geworden,
und glaubt , gerade im Hinblick auf die Angelegenheit der Arbeiter-

Wohnungen, auf eine nähere Besprechung der Ursachen der Arbeiter-

ober sozialen Frage , mit welcher dieselbe in direktem Zusammenhang

steht , eingehcn zu müssen. Es seien dieser Ursachen drei : unzulängliche

Produktion , Mangel an gehöriger Organisation der Arbeit , und ge¬

wisse besondere Mißstände , wie sie mit den gegenwärtigen Erscheinun¬

gen unserer Kulturentwicklung zusanimenhängen.
Wo die Masse darbe oder doch der gewohnheitsmäßig gewordenen

Annehmlichkeiten und Bequemlichkeiten des Lebens entbehre, da werde

eben nicht genug piodnzirt , und es müsse also aus Mehrerzeugung ,

bezw . bessere Verarbeitung der Bodenprodukte hingcwirkt werden. Zur

Zeit schon sei die Kap italm enge im Vergleich gegen frühere Zetten

ungeheuer gewachsen ; reiche sie immer noch für die Masse der Men¬

schen vielfach nicht aus , so müsse eben eifrig auf weitere Vermehrung

Bedacht genommen werden. Dies geschehe, auf zweierlei Weise : durch

Sparen , indem der Ertrag nicht völlig aufgelraucht wird, sondern ein

Theil davon wieder zur Erzeugung einer größeren Produktivität dient,
und durch Vermehrung der menschlichen Leistungsfähigkeit, in welche letz¬
tere sich zwar , beim Lichte betrachtet , jede Kapitalvermehrung der

Hauptsache nach umseyt. Die Uhrfeder z . B. hat als Material fast
keinen Werth , empfängt aber durch die auf ihre Veredlung gewendete

menschliche Arbeit einen sehr bedeutenden, und die Maschinen und

Werkzeuge, deren die menschliche Arbeit sich bedient , schließen wieder¬

um einen unendlich höheren Arbeits - als Materialwerih in sich. Der

unausgebildete , kapitalloje Mensch gleiche einem wehrlosen Kinde , der

ausgebildele, mit dm Ersparnissen früherer Zeit — dem . Kapital " —

ausgerüstete Mensch einem mit tüchtigen Werkzeugen versehenen und
in deren Handhabung geübten Manne . Hieraus ergibt sich nun erstens
der Wahnsinn Derer , welche durch Krieg gegen das Kapital dem Ar¬
beiter helfen wollen, da doch nur in fortschreitender Kapitalemfalrung
die Möglichkeit größerer Produktion und daher größeren Antheils für die

Einzelnen liege ; zweitens , daß keine Thätigkcil für das Wohlergehen
des Arbeiters nicht nur , sondern auch der Gesammlheit eine so frucht¬
bare ist, als die auf Vermehrung der menschlichen Tüchtigkeit gerich¬
tete. Und da crfahrungsmäßig namentlich die Steigerung der mora¬

lischen Tüchtigkeit auch eine solche der wirthschaftlichen Leistungsfähig¬
keit in sich schließt , so kommt Alles , waS den Arbeiter gesellschaftlich
hebt, der Gesammtproduktion , der gesammten gesellschaftlichen Kapital¬
kraft in außerordentlichem Maß zu Gute .

Die früheren Awang- organisativnrn , Zünfte u . dgl., seien jetzt ge¬
fallen ; da aber alle menschlichen Bestrebungen nur auf dem Wege de«

ZusammenschließenS zu erreichen seien , so habe man bald nach einer

neuen Organisationsform suchen müssen. Es ist dies die freie Ge¬

nossenschaft . Dieselbe sei um so notAvendiger gewesen , als eine

eigenthümliche Erscheinung unserer Zeit , das durch die plötzliche , schran¬

kenlose Entfaltung de« Weltverkehr« zu einer Art Herrschaft gelaugte
Großkapital , auf die gewerblichen Verhältnisse einen gewaltigen Druck

übe. Wenn man sage , das Großkapital werde in immer höherem

Anwachsen den Kleinbetrieb allmälig verschlingen und es werde zuletzt
nur noch Großkapüalistcn und Bettler geben , so sei dies freilich Un¬

sinn ; richtig aber sei es , daß seine Wirkung aus das Kleingewerbe
nicht nur eine nmgestaltende , sondern zunächst in vielen Fällen auch
eine verderbliche sei , und daß dem nur durch Vergesellschaftung, durch

Aneignung der Bortheile des Großbetrieb « auch für die Kleingewerbe,

entgegengetreten werden könne. Die Mehrzahl der heutigen Gewerb-

treibenden werde , so dürfe man hoffen , durch die vielfach schon bestehen¬
den Rohstoff- , Magazin - und ähnlichen Vereine sich zu förmlichen

Produkliv -Genoffenschaftendurcharbeiten und sich damit in selbständige
Theilnehmer eines Großgewerbes verwandeln . Die schon so großartig
entwickelten Kredit- und Verbrauchsgenossenschaften würden sicherlich
im Stande sein , hierbei einen mächtigen Faktor zu bilden. — Noch

nöthiger als für die kleinen Gewerbtreibenden , seien derartige Genos¬
senschaften für die Arbeiter , denen das Großkapital die selbständige
Niederlassung in noch viel höherem Matze erschwere . Dazu komme

hier ein weiterer Punks» den er seinerseits nicht für verderblich oder

bedrohlich , sondern für hocherfreulich ansehe : das erwachte Selbstge¬
fühl der nieder» Stände , welches einer weiteren Ausbeutung und Be¬

drückung, sei sie politischer oder sozialer Art , kräftig widerstrebe . Wo

dieses Selbstgefühl ein wahres fei , d. h. wo es überall neben den

Rechten auch Pflichten anerkenne, da müsse es nothwendig mit einer

Stärkung der moralischen Kraft auch eine Stärkung der wirthschafl-

lichen Leistungsfähigkeit und damit einen Vorlheil für die Gesammt -

heit in sich schließen ; auch könne ein Zustand auf die Dauer kein ge¬
sunder sein , welcher eine überaus zahlreiche Klasse in Versunkenheit
halte . In Deutschland habe man seiner Zeit mit den Arbeiterbildungs¬
vereinen begonnen, für Hebung, Veredlung , besseren Unterricht zu wir¬
ken . Es seien dann politische Bestrebungen der Arbeiter hinzugetretm ,
und auch diese könne man nicht mißbilligen , da notorisch manche poli¬
tische Einrichtungen (wie z. B . die indirekten Steuern , vor Allem die

Salzsteuer ) den Arbeiter ungerecht belasteten. Neuerlich habe man

endlich einen weitern , hochwichtigen Schritt gethan , -indem man die

englischen Gewerkvereine ( trsckes unions ) nach Deutschland ver¬

pflanzt habe. Es sei indessen sehr nothwendig , hier zwischen den las-

salliaiiischenund den Hirsch -Dunckec 'sche» Gcwerkvercinen zu unterschei¬
den. Die ersteren wollten allerdings Krieg gegen daS Kapital , sie
sähen es als ihre Hauptaufgabe an, überall baldmöglichst Arbeits¬

einstellungen (striüe 's) zu organisiren ; die letzteren wollten
einen vernünftigen Ausgleich auf Grundlage der beiderseitigen In Pr¬
essen, welche , wie eine vielfache praktische Erfahrung zeige , einander

nicht feindselig seien , sondern in Wechselwirkung stünden. Es handle
sich darum , durch Schaffung einer Organisation für die Arbeiter den

letzteren dasjenige Gewicht zu geben , welches nothwendig sei, um über¬
all ein freundschaftliches, auf gegenseitigerAchtung und Rücksichtnahme
beruhendes Verhälmiß herbeizuführen. Außerdem hätten die Gewerk¬
vereine die Aufgabe, durch Errichtung von Kranken-, Alters - , Jnvalide »-
rc. Kassen ein großartiges System von Versicherungsanstalten für die
Arbeiter ins Leben zu rufen . Was die Arbeitseinstellungen betreffe,
so werde jeder Verständige einsehen, daß der Fall , wo dieselben auch
für die ruhigsten und solidesten Arbeiter zur Pflicht werden könnten,
nicht gänzlich auszuschließen sei . und da die Laffallianer diese Sache
in den Vordergrund stellten, so habe man dieselbe auch Seitens unserer
Gewerkvereine nicht unerwähnt lassen können. Der Zweck unserer
Gcwerkvereine aber werde nicht sein , Arbeitseinstellungen herbeizu-
sühren, sondern vielmehr sie durch friedliche Wahrnehmung der Arbeiter -

Interessen zu verhindern. — Sei es dann mit Hilfe der Gewerkver¬
eine und der schon bestehenden Genossenschaften dahin gekommen, daß
auch die Arbeit » zur Produktiv - Genossenschafl überzu¬
gehen im Stande find , so wird ein ungeheurer und überaus erfreu¬
licher Schritt zur Lösung der sozialen Frage geschehen sein .

Die mit unserer Kulturentwicklung verknüpften besonderen Miß¬
stände anlangend , so hingen dieselben hauptsächlich mit der durch die
moderne Industrie gebotenen Massenanhäufung in einzelnen Städten
und Bezirken zusammen . Diese Massenanhäusung trage unter Um¬
ständen sogar die verderblicheKraft in sich , eine immer weiter wirkende
Verschlechterung in der Lage des Arbeiter« hcrbeizuführcii, zumal wenn
man , wie es in England geschehen sei und neuerlich auch in Deutsch¬
land versucht werde , billige Arbeitskräfte aus anderen Ländern im-

portire . Das furchtbare Elend, welches häufig aus solchen Zuständen
hcrvorgcgangen sei, spotte jeder Schilderung ; freilich müßte man , um
billig zu sein , damit alsbald auch die Schilderung anderen Elends ,
wie z. B. dessen vieler Landtaglöhner, verbinden. Hier solle nur darauf
hingewiesen werden , wie ein Hauplfaklor dieses Elends in den Woh¬
nungen liege. In englischen Fabrikstädten seien ganze Straßen poli¬
zeilich als unbewohnbar erklärt worden, ohne daß die« etwas geholfen
habe ; ja es sei dort vvrgekommm , daß buchstäblich Schweineställe zu
Arbeiterwobnungen hergegeben worben seien , und in Oberschlesien , daß
die Leute sich buchstäblich Höhlen in den Erdboden gewühlt hätten.
Welche moralischen Wirkungen dies haben müsse , wie alles Gefühl für
das Schöne und Edle und jede sittliche Empfindung hierbei zu Grunde
gehe , welcher Art ferner der gesundheitlicheZustand der Kinder und
Erwachsenen und demnach auch die Arbeitskraft sein müsse , versiehe
sich woh( von selbst. Wenn man da von Selbsthülfe spreche , so sei
das eine Art Hohn ; wo Staat und Gesellschaft gewisse Mißstände
großeniheils direkt verschuldet hätten , da gebe eS für sie auch eine
Pflicht an Wiederbeseitigung derselben zu arbeiten , und so gut der
Staat eine Uhrmacherschule gründe , Prämien für Viehzucht aussetze,
Kultur - und Wieseningenieure anstelle , so gut könne er wohl auch
gesundheilschädlichen und demoralisirenden Wohnungsverhältnissen ge¬
genüber eintreten . Die Pflicht der Selbsthilfe könne nur soweit be¬
stehen , daß der Arbeiter überall sein Möglichste« chue . In England
habe die bürgerliche Gesellschaft , durch Gründung zahlreicher Vereine
zum Bau - von Arbeiterwohnungen die Dinge zum Bessern gekehrt;
dort , wo in Folge der frühzeitigen und gewaltsamen Industrie - Ent¬
wicklung das Uebel am frühesten und stärksten austrat , ist jetzt die
Lösung als fast gesichert zu betrachten, und es befinden sich zur Zeit
in England über 100,000 Arbeiterfamilien im Besitze eines eigenen
Hauses. Hierzu habe allerdings , nebm dem außerordentlich entwickel¬
ten genossenschaftlichen Sinne der englischen Arbeiter selbst, die Eigen¬
art der aus Erlangung eines eigenen Hause« gerichteten englischen



Lebensanschauung Vieles beigetragen . Wie groß der Gegensatz sei,
möge z. B . darau » ersehen werden , baß in London 8 , in Wien
55 Personen auf ein Haus kommen ; dafür habe das verschrieene
London auch nur 4°/o uneheliche Kinder gegen 51 °/o in Wien ,
und betrage die Sterblichkeitsziffer in London 24 gegen 47 in
Wien . Die geringere Rücksicht auf ein eigenes Haus , über¬
haupt die geringeren Wohnungsansprüche bei uns hätten einen Haupt¬
grund in der Bauart unserer alten Reichsstädte und in der Weise , wie
die moderne Entwicklung derselben begonnen habe ; zuerst habe man im
Innern möglichst Raum zu gewinnen gesucht , dadurch sei der Werth
der Grundstöcke außerordentlich gestiegen , die Spekulation habe sich
des Bauens bemächtigt und der hohen Bodenpreise wegen möglichst in
die Höhe gebaut , und als man nun endlich vor die Thore gegangen
sei, habe die gleiche schwindelhafte Werthsteigerung alsbald auch dort alle
zu Bauplätzen geeigneten Grundstücke ergriffen . Auch wo keine Altstadt
einen derartigen Anlaß geboten habe ( wie z. B . in Karlsruhe ) habe
doch der vorwiegende Begehr nach bloßen Miethwohnungen dieselbe
Folge gehabt . So komme es, daß in England Vg— Vio des Einkom¬
mens , bei uns Vs und noch mehr als Mielhaufwand gerechnet
werde , und daß man es in Wahrheit nicht mit einer Arbeiterwoh¬
nungsfrage sondern überhaupt mit einer Wohnungsfrage zu thun
habe . Das Mittel zur Abhilfe sei kein anderes , als die Errichtung
förmlicher Villenvorstädtc , möglichst auf genossenschaftlichem Wege , und
hierbei werde die Arbeilcrwohnungsfrage in trefflichster Weise ihre Be¬
rücksichtigung finden können . Zunächst freilich werde man sich vielfach
begnügen müssen , Arbeiterkasernen zu errichten , und auch auf
diesem Wege , ja selbst durch bloße zweckmäßigere Einrichtung schon
vorhandener Häuser lasse sich vieles Gute leisten . Mehr schon könne
geleistet werden durch Bau und Vermiethung kleiner Einzelhäuser mit
Gärtchen . Das Ziel aber müsse sein , den Arbeiter zum Besitzer
eines eigenen Hauses , dadurch zum Vollmitgliede der bürger¬
lichen Gesellschaft und zum bewußten Milinteressenten an deren Wohl¬
ergehen zu machen ; geschehe dies nun durch die Arbeitgeber , durch
Baugesellschaften , oder späterhin durch eigme Baugenos¬
senschaften der Arbeiter . Man sage nicht , es möge dies hie und
da praktisch sein , aber es gehe nicht überall ; es geht überall , wo die
Sache mit ernstem Willen und warmem Herzen »»gefaßt wird , wie
die schon zahlreich und unter den verschiedensten Verhältnissen entstan¬
denen Schöpfungen dieser Art beweisen . Ebenso ist es erwiesene Thak -
sache , daß der Bau solcher Wohnungen — für welchen jetzt ja schon
die reichsten praktischen Erfahrungen vorliegen — ein ganz gutes Ge¬
schäft ist, daß das Kapital sich gut verzinst und sicher heimzahlt ; wo¬
bei von dem ungeheuren Gewinne , welcher aus einer solchen Verbesse¬
rung in der Lage des Arbeiters für die gesammte Gesellschaft erwächst ,
ganz abgesehen werdm mag . — Für Karlsruhe selbst will Redner die
Frage nicht näher untersuchen , inwieweit Arbeiterwohnungen praktisch
sein würden ; aber er weist darauf hin , daß , wolle Karlsruhe sich aus
feste Füße stellen , es seine Entwicklung zur Industriestadt im Auge
haben müsse , und wie nützlich für eine solche die Arbeiterwohnungen
sein würden , schon durch die größere Leichtigkeit mit welcher dann Ge -
schästskrisen und schlimme Zeitm überstanden werden könnten , ergebe
sich leicht . In Mühlhausen hätten die Häuser bester Qualität 3400 Fr .
gekostet, wobei allerdings für den Boden billige Preise gezahlt worden
seien . Rechne man auf ein Durchschnittshaus 1500 fl . , so lasse sich
solches mit 150 fl. Zins in 13 Jahren amortisirten , und bei einer der¬
artigen Aussicht würde es an Abnehmern wohl hier so wenig wie an¬
derswo fehlen . Auch glaube er nicht , daß etwaige Besorgnisse der
Karlsruher Häuserbefitzer wegen Sinken des MielhprciscS gerechtfertigt
seien , und jedenfalls fei es kein gesunder und haltbarer Zustand , einer
öffentlichen Kalamität hohe Erträge verdanken zu müssen .

In den ArbeiterbildungS -Vcreineu habe man jetzt eingesehen , daß
von nun an der sittliche und intellektuelle Fortschritt überall mit
praktischen Maßnahmen für die materielle Besserung Hand in Hand
gehen . Eins das Andere stützen und heben müsse . Die Bürgerschaft
ihrerseits möge die gleichen Grundsätze einer Solidarität aller wahren
Interessen und eines muthigen Zutrauens in die bessere Seite der
Menschennatur , wie sie jetzt überallhin zur Anwendung kämen , auch
dem Arbeiterstande gegenüber nicht verläugnen . Freilich , wenn man ,
wie Redner es erst vor einigen Tagen habe hören müssen , die Ar¬
beitersrag « dahin definire , daß die Arbeiter Sonntags ihr Geld ver¬
trinken und dann die Woche über nichts zu leben haben , so müßte
man demnach alle unsere Bestrebungen als zwecklos bei Seite setzen.
Aber er sei überzeugt , daß , wenn man an die Einsicht und den guten
sittlichen Kern der Arbeiter appellire , ein schöner Erfolg nicht auS -
bleiben werde . Man werde nicht fehlgehen , wenn man das Wort im
schönsten und weitesten Sinne zur Wahrheit mache : Alles für das
Volk , Alles durch das Volk ! ( Beifall .)

Hr . Dittmann ( Arbeiter ) erinnerte noch kurz daran , daß die

Arbeiterbildungs -Vereinc bei gehöriger Förderung ihrer Sache auch
in politischer Hinsicht Vieles zu leisten im Stande sein würden .

Hierauf wurde die Versammlung um 10 '/r Uhr geschlossen.

Karlsruhe , 11 . Juni . Heute sind zwei Nummern des Ver¬

ordnungsblatts der Direktion der Großh . VerkehrSanstaltcn , Nr . 26
und 27 , erschienen . Nr . 26 enthält Bekanntmachungen , 1 ) den direkten

Güterverkehr zwischen Basel einerseits und den Vodensee - Uferstaaten ,
sowie den schweizerischen Stationen für den Vorarlbergischen Transit¬
verkehr anderseits betr . , 2) die Einführung eines Spezialtarif « für
den Transport von Roheisen und gußeisernen Rohren ab Mannheim
nach der Schweiz betr . — Nr . 27 enthält Bekanntmachungen , 1 ) den

Spezialtarif für die Beförderung von Roheisen und Gußröhren von

Ludwigshafen nach der Schweiz betr . , 2) die Errichtung von Halt -

stellcn zu Kleinsteinbach und Ringsheim , hier insbesondere die Tarife .
— Die neu errichtete Posterpedilion Schluchsee wurde dem bis¬

herigen Postabnehmer Ganter daselbst übertragen .

Karlsruhe , 9. Juni . Vorgestern hat der Hofschauspieler Mor¬

gen w e g , durch einen Fall mit der Draisine den Arnr gebrochen .
X Karlsruhe , 10 . Juni . Am 24 . Mai 1867 hat die General¬

synode der evangelischen Landeskirche den Beschluß gefaßt , »den cvang .
Oberkirchenrath zu ersuchen , dem neuen Kirchenbuch ( Agende )
zur Ausfüllung vorhandener Lücken, zur Bereicherung seiner Formulare
und zum bessern Gebrauch auch bei der einfachsten Form des Gottes¬
dienstes einige Gebete und Formulare als Anhang beizugeben , weiche
im Wesentlichen aus solchen Agenden genommen werden sollen , welche
in deutsch - evangelischen Landeskirchen eingeführt sind " . Diesem Be¬
schluß wurde von dem evang . Oberkirchenrath Folge gegeben und der

sorgfältig ausgearbeilete Anhang zum Kirchenbuch ist nun erschienen .
Er enthält auf 64 Quartseitm eine reiche Ergänzung der bisher vor¬
geschriebenen Kirchengcbete , so daß nun wohl die bisherigen Klagen
über Lückenhaftigkeit und Monotonie des neuen Kirchenbuches , diese

letzten Nachklänge des einst so heftigen „Agendenstreites
"

, vollends
verstummen werden .

— ( Zum ultramontan - demokratischen Bündniß .)
Der Frankfurter Ztg . schreibt man aus Baden wie folgt : „ Die
selbständig - freisinnige Partei wahrt und vertheidigt die Interessen der
Freiheit nöthigenfalls gegen beide ( gegen die büreaukratisch -ministerielle
und klerikale Autorität ) ; sic ist wesentlich eine politische Partei , darum
kirchlich indifferent . Sie läßt sich weder aus Abneigung gegen klerikale
Tendenzen in die Hände der Büreaukratie , noch aus Haß gegen die
letztere in die Hände der Hierarchie treiben . Die materielle Gewalt
des büreaukratischen Regiments wiegt indessen für sie schwerer , als der
moralische Einfluß der Klerikalen . Jene fühlt sie und hat sie gefühlt ;
für den letzteren hat sie keinen Sinn und keine Empfindung .

" Wie
man sicht , ist eben doch das Gelüste nach einem Bündniß der oben -
bezeichneten Art in den Reihen der Herren „ Demokraten " nicht ganz
zu ersticken. Wenn dieselbm Herren sich übrigens ihrer absoluten kirch¬
lichen Indifferenz rühmen , so stellen sie sich erstens keineswegs ein
günstiges Zeugniß aus , denn sie verkünden damit — wie dieser Tage
ein badisches Blatt mit Recht bemerkte — nicht etwa hohe Geistes¬
klarheit , sondern ein Versunkensein in jenen schalen Nihilismus , welcher
die im Volksleben vorhandenen religiösen Kräfte gar nicht zu würdigen
weiß ; und zweitens dürfte es für jene Herren gut sein , wenn sie sich
des tiefsinnigen Lessing' schen Wortes erinnerten : „ ES sind nicht
Alle frei , die ihrer Ketien spotten !"

8* Pforzheim , 10 . Juni . Unserer Stadt ward gestern die Ehre
eines Besuchs von Seiten des Hrn . Staatsministers Iolly zu Theil .
Derselbe nahm Einsicht von der hiesigen Großh . Heil - und Pflegean¬
stalt , sowie auch von den Räumlichkeiten des Pädagogiums ( künftigen
Realgymnasium ») , wohnte sodann einer Sitzung des Gemeinderalhs
und der Großh . Verwaltungsbehörde bei und besuchte nach eingenom¬
menem Mittagsmahl noch einige Fabriken .

Das zu Ehren des Hrn . Staatsministers von der städtischen Be¬
hörde veranstaltete Mittagessen bestand aus etwa 40 Gedecken . Es
mag über den Verlauf desselben bemerkt werde » , daß die von den HH .
Oberamtmann Hebting und Oberbürgermeister Schmidt aus Se .
König ! . Hoheit den Großherzog , dessen Regierung und den an¬
wesenden hohen Gast ausgebrachten Toaste diesem Veranlassung gaben ,
sich über das Programm des jetzigen Ministeriums auszusprechen . Der
Inhalt der gleich klaren wie entschiedenen Ansprache ging dahin , daß
offenen Auges die Gelegenheit erwartet werde , die sich zur Vollendung
des deutschen Nationalstaates Kieze , und daß der günstige Augenblick
nicht ein zweites Mal unbenützt vorübergehcn dürfe . Mit dem Streben
zur Einigung und Kräftigung Deutschlands sei aber - die freiheitliche
Entwickelung der inneren Zustände unseres engeren Vaterlandes wohl
vereinbar und werden diese eben so wie jene die volle Pflege der Re¬
gierung finden . Die folgenden , von den HH . C . E . R o h r e ck,
M . Müller und Abg . Lenz ausgebrachten Trinksprüche , sowie der
weitere Verlauf des Abends gaben dem tiefen Eindruck , den die Worte
des Hrn . Ministers auf alle Anwesenden machten , den geeigneten Aus¬
druck. Abends 9 Uhr kehrte der gefeierte Gast , welcher die vollste Be¬
friedigung über die hier gefundene Ausnahme . ausgesprochen hatte , wie¬
der in die Residenz zurück.

8* Pforzheim , 10 . Juni . Um dem, jeder gesunden staatlichen
Entwicklung , sowie einer echten Religiosität gleich zuwiderlaufenden
Streben emes Theils des katholischen Klerus eine Gegenwehr zu
bieten , hat sich hier ein „K a t h o l i k e „ - V e r e i n zur Bekämpfung
ullramontaner Ausschreitungen "

gebildet . Nach einer vorausgegan¬
genen vertraulichen Besprechung wurde auf letzten Montag eine grö¬
ßere Versammlung im RathhauSsaale veranstaltet , welcher gegen 70
hiesige katholische Einwohner anwohnlcn . Dieselben beschlossen nach
kurzer Besprechung die Gründung des Vereins , als dessen Mitglieder
sich sogleich 63 der Anwesenden durch ihre Unterschrift erklärten .
Der Verein setzt als zu verfolgende Zwecke fest : 1) dem Mißbrauch
der Kanzel zu politischen und kirchlichen Wühlereien enlgegenzuwirken ;
2) den gestörten Frieden in der Kirche selbst wieder herzustellen und
christliche Duldung und Achtung anderen Religionsgenossenschaften
gegenüber zu fördern ; 3) den Anmaßungen der Geistlichkeit , sowie
dem gehässigen , aufreizenden Treiben der ultramontanen Presse auf
politischem und sozialem Gebiete durch Belehrung in Wort und
Schrift entgegenzuarbeiten ; 4 ) die Wiederherstellung der dem katho¬
lischen Volke verfassungsmäßig zustehenden , durch den Klerus vorent¬
haltenen Rechte in der Kirche anzustreben . Es ist nicht zu bezweifeln ,
daß dem Verein , der bereits fast alle aufgeklärteren hiesigen Katho¬
liken umfaßt , noch manche andere Bewohner der Stadt , sowie nament¬
lich auch solche des Bezirks beitreten werden .

Freiburg i. Br ., 9. Juni . ( Frkf . I .) Arbeitseinstellungen haben
bei den Zimmerleuten und Bauschreinern ( deren Verlangen von Seite
der Meister nicht stattgegeben wurde ) zur Errichtung einer Produk¬
tivgenossenschaft geführt . Wir halten indessen den Boden hier
für derartige Assoziationen nicht geeignet . — Die Bilderstürmer « ge¬
gen die in den Bahnhofanlagen ausgestellten Statuen der vier
Jahreszeiten von Seite einer gewissen Partei hat eine nächtliche Be¬
wachung derselben nothwendig gemacht .

— * Der Oberrh . Kur . gibt die Erklärung ab , daß er in
Sachen des Artikels über die Um Heilbarkeit der Hofgütcr auf dem
Schwarzwald von einem seiner Korrespondenten hintergangen worden
sei. Dergleichen kommt allerdings vor , wie wir selbst die Erfahrung
schon gemacht haben . Wir bedauern den falschen Verdacht , den wir
gegen die Redaktion des Oberrh . Kur . geäußert .

Oberweiler , 7 . Juni . ( Mnh . Abdztg .) In der vergangenen
Nacht brannte das Gartenhaus , welches Hr . Venedey in seiner
neuen Anlage zwischen Oberweiler und Bsdenweiler gebaut hatte , und
das morgen am 8 . Juni eingeweihl werden sollte , nieder . ES kann
keinem Zweifel unterworfen sein , daß hier absichtliche Brandstiftung
vorliegt , denn da « Gartenhaus war noch gar nicht bewohnt gewesen .
Die ganze Heuernte der über zwei Morgen großen Anlage , sowie die
Gartenmöbel , die in dem neuen Gartenhause aufbewahrt waren , ver¬
brannten mit . Der Schaden ist für Hrn . Venedey um so größer ,
als das eben fertig gewordene Gartenhaus noch nicht versichert war .
Im vorigen Jahre hatte Hr . Venedey auf seine Kosten am Wege von
Oberweiler nach Badenweillr zwei schattige Rnheplätzchcn angebracht ,
die ebenfalls nach wenigen Tagm mit Stumpf und Stiel ausgerottet
wurden . Man zerbricht sich den Kopf , wer der Urheber dieser Bruta¬
lität sein kann .

— Hr . Gürtler Wirth zu Konstanz erklärt im Bad . Beobachter ,
er habe auf der Engener Lamm - Versammlung das Wort
„verrecken " allerdings gebraucht , aber nur gegenüber gewissen

„ FortbilbungSabenden der kirchen- und bürgerfeindlichen Partei " und
sodann gegenüber gewissen AmtS -VerkündigungSblättern . Der Be¬
richterstatter der Konst . Ztg . hält indessm seine Angaben aufrecht . .

— Am Montag den 8 . d . wurde zu Konstanz einBürger -
abend abgehalten , auf welchem die HH . Stromeyer und Seiz über
die Offenburger Versammlung Bericht erstatteten . Es erfolgten als¬
bald 81 Einzeichnungcn zur Parteiorganisation ; an drei Orten wer¬
den weitere Einzeichnungen , sowie an zwei Orten vorläufige Geldbei¬
träge enlgegengenommen . Zugleich kam auch die von der Bad . Lan -
desztg . versandte „Ansprache an die Katholiken Badens "

zur Bespre¬
chung . Inzwischen ist Seitens mehrerer Konstanzer Katholiken in
der Konst . Ztg . die Aufforderung , in dieser Sache gleichfalls zahlreich
zu unterzeichnen , erschienen .

Konstanz , 9 . Juni . Gestern versank ein mit Erde be¬
ladenes Schiff auf dem Wege von Egg nach Mainau in Folge eine »
plötzlich eingetrelenen Sturms . Die Mannschaft de« Schiffs wurde
jedoch durch eine Gondel , die noch rechtzeitig zu Hilfe eilte , gerettet .
- Heute fand ei» fremder Herr (man sagt ein auf der Reise nach
einer Heilanstalt begriffen gewesener Justizassessor aus Württemberg )
im Bodensec in der Nähe der Badanstalt seinen freiwilligen
Tod , indem er dem ihn begleitenden Vater im Gasthof entwischte
und sich in einer Gondel in den See hinau - führen ließ , wo er sich
plötzlich iu den Hals schnitt und sich ins Wasser stürzte . Die Leiche
wurde sofort herausgezogen ; e» ergab sich an derselben eine tiefe und
tödtliche Halswunde .

Vom Bodensee , 9 . Juni . Mit Ausnahme des Repses und
Klees , welche ausgewintert , steht durchschnittlich Alles sehr schön in
Feld und Flur . Die Früchte haben theils schon sehr gut verblüht ,
theils blühen sie noch , und auch die Kartoffeln , die sich durch ihr
üppiges WachSthum besonders auszeichnen , zeigen schon da und dort
Blüthen und berechtigen zu einer reichlichen Kartoffelernte . Die Heu¬
ernte hat begonnen und fällt im Allgemeinen befriedigend aus . Auch
die Reben mit einer auffallenden Menge von Träubchen beginnen da
und dort zu blühen und ermahnen bereit « die Faßbinder an Herstel¬
lung des nöthigen Herbst - und Kellergeschirrs .

K-, Karlsruhe , 10 . Juni . ( Schwurgericht . ) Anklage
gegen Philipp Jakob Döbele von Rhina wegen Tödtung . Vor¬
sitzender : Großh . K .G .R . Wielandt II . , Staatsanwalt Hr . Schlotz ,
Vertheidiger Hr . Anwalt Strauß .

Der Angeklagte ist 25 Jahre alt , ledig, vermögenslos , Schuhmacher
und Reservist im 2 . Infanterieregiment ; in de» Leumundszeugnissen
wird er als händelsüchtig bezeichnet , der Schuhmachermeister Michael
Böckle von Kieselbronn , bei welchem er während der letzten IV « Jahre
in Arbeit stand , sagt jedoch au « , daß er sich Lei ihm stets ordentlich
betragen habe . Döbele trank am Sonntag 4 . April d. I . , Nachmit¬
tags , im Bierhause zu Kieselbroim 3 Schoppen Bier und , nachdem er
zu Hause zu Nacht gegessen , im Hirschwirthshause daselbst einen
Schoppen Wein . Um 11 Uhr Abends verließ er mit einigen Andern ,
worunter der nachmals Getödtete der 26 Jahre alte Webergesell Jo¬
hann Schnitz von Gündelbach ( Württ .) sich befand , das genannte
Wirthshaus , und zogen die Bursche mehrere Stunden nachtschwär¬
mend im Dorfe umher . Sie geriethen unter einander ohne näher er¬
mittelten Anlaß in eine Rauseiei , und eS muß durch die heutige Be¬
weiserhebung wenigsten « als wahrscheinlich gemacht angesehen wer¬
den , daß Döbele , welcher seinerseits zum Frieden gemahnt zu haben
scheint , von den Andern und auch von Schnitz mißhandelt wurde .
Als die Rauferei , die in der Nähe des Hauses von Böckle stattgefun¬
den hatte , beendigt war , eilte Döbele mit den Worten : „ jetzt hole ich
den Misthaken " in das Haus seines Meisters , dessen Ermahnung sich
zu Bett zu begeben , er unbeachtet ließ , und kehrte mit dem Mistha¬
ken bewaffnet auf die Straße zurück. Schnitz hatte bereit » seinen
Heimweg angetreten , kehrte aber , als Döbele ihm nachkam , um , und
ging mit einem Prügel in der Hand auf ihn los . Beide schlugen
nun gegeneinander , und bald versetzte Döbele dem Schnitz mit dem
Misthaken einen wuchtigen Schlag auf den Vorderkopf . Schnitz
schwankte schwer getroffen und blutend nach Hause , und starb am 23 .
April in Folge der erhaltenen Verletzung . Die Leichenöffnung ergab ,
daß der eine Zinken des Misthakens die Schädeldecke durchbrochen ,
einen größeren Knochensplitter in die Gehirnmaffe eingetrieben hatte
und selbst über einen Zoll tief in dieselbe eingedrungen war .

Die Anklage war gerichtet auf fahrlässige Tödtung , verursacht durch
vorsätzliche im Affekt verübte Körperverletzung , mit sog . höchstem
Wahrscheinlichkeitsgrad . Die Vertheidigung plädirte Nothwehr , nie¬
derere Wahrscheinlichkeilsgrade und die Milderungsgründe der Trun¬
kenheit und der Erregung des Affekts durch Mißhandlung . Die Ge¬
schworenen nahmen mittleren Wahrscheinlichkeitsgrad und den letzt¬
erwähnten Milderungsgrund «n , worauf der Gerichtshof eine Ar¬
beitshausstrafe von 3Vr Jahren oder 2 >/z Jahren Einzelhaft gegen
Döbele aussprach .

( In der Sitzung des gestrigen Tageö fand die Anklagesache gegen
Schäfer und Genossen von Buchen , wegen Diebstahls und Beihilfe ,
welche schon Gegenstand zweier Schwurgerichts -Verhandlungen , in
Mannheim und hier , gewesen war und bisher die Verurtheilung von
4 Angeklagten zum Ergebnisse gehabt hatte , endlich ihre glückliche Er¬
ledigung dadurch , daß die letzte wegen Beihilfe in nicht sehr bedeuten¬
dem Betrage angeklagte Person , Auguste Nuß , die in der vorigen
Ouartalsitzung nicht hatte erscheinen können , freigesprochen wurde .)

Frankfurt , 11 . Juni , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -
aklien 301 , Staatsbahn - Aktien 353 , National — Steuerfreie
— , 1860r Loose 84 . Oesterr . Valuta 96 , 4proz . ba

'
d. Loose 104 ,

Amerikaner 85 " /i6 , Gold — .
Nach Schluß : Oesterr . Kreditaktien 299 ^ , Staalsbahn -Aktie »

351V «, Amerikaner 85" /i «.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

lO. Juni B «romkttr . Thermo¬
meter .

Feuchtig¬
keit in
Pro - Wind . Him¬

mel . Witterung .

Mrg «. 7Uhr 27 " 8,9 ' " -i- 10,0 oR N . st . bew . küb , kühl
Mlg «. L . 27 " 9 .0 " ' - i- 13L 0,49 N .
« acht« » „ 27 " 9 .3

' " ft - 9,9 0,67 NN .O . ' ' ' '

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm. Kr » enlein ,



M 524. Mosbach . Men Frenn-
^ ^ den und Bekannten geben wir hiermit

traurige Nachricht , daß es dem
I Allmächtigen gefallen hat , unfern lie-

ben Gatten und Vater,
Prinz-Carl-Wirth ZakobHLffner ,

gestern Nacht 11 Uhr in ein besseres Jenseits
abzurnfcn.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Mosbach , den 10 . Juni 1869 .

Die trauernden Hinter -
_ b liebenen ._

482. Karlsruhe . Im Verlag der Unterzeichneten
ist so eben erschienen :

Jortrait
8emer Zlönistllcheu Hoheit

- es Großherzogs Friedrich
von Baden re. re. re.

Großes Kniestück in Generalsuniform mit
Ordensband,

nach einer neuesten photographischen Aufnahme von
P . u L. Allgeyer lithographirt von C. Schultz .

Abdrücke auf chinesischem Papier , Preis 3 st .
Die Hofkunsthandlung von

I . Velten in Karlsruhe .
6vtü8e!iM!üt'80M'8buetl .̂ Ld
eignet sied besonders durcb « ine LBreelt -
raiiasls « Lliurtelitiinx sus . Die koulenksr -
ten . sowie die ttüuplksrts , deutlicb und klar sus -
gekülirt , Isssen sied bequem dsndbsben , eile 81s -
tionen sind genau angegeben , reit der gbksdrt
und Ankunft der badnen u . s w . , die hadrpreise u .
s . w. ruverisssig verreicdnet , so dass sied das rei¬
sende Publikum vermittelst des Ooursduckes
sre .is/ ' MÄ »eAns/ / kann . Der Preis
ist ÄttrcLaAS ött/kA gestellt .

Stuttgart . August 1868.
'

tz elier rialt RSeer .
Z . z.857 . Allen

Eltern zur Nachricht!
Die von den Herren

Oekrüäer
Apotheker und Hof - Lieferanten

in Berlin, Charlottenstraße 14,
erfundenen elcktro -motorischen

A<rhnhalsbandee
empfehle ich mit Vergnügen zahNkN - 0

ÄilldtD , denn dieselben haben sich nicht nur bei
meinem Töchierchen , sondern auch bei fremden Kindern
in unserer Gegend, für die ich dieselben verschrieb , aufs
Herrlichste bewährt.

Dornholzhaujen a. d . Lahn.
1»^. C . Stamm .

Nur allein ächt zu beziehen durch das
Generaldcpot bei Th . Beugter in Karls¬
ruhe, Kronenstraße Nr. 19 , und in den
Niederlagen :

in Buhl bei Carl Bender.
, Kkvl a. Rh . bei C. Schmidt Wwe.,
, Offcnburg bei Nud . Laubner ,
. Pforzheim bei W . Salzer ,

'

„ Rastatt bei A . Birnstill ,
, Frciburg i. B bei Julius Notzinger,
„ Säckngen bei Cd. Jndlekoser z . bad. Hof,
» Waldshut bei Fr . Henslcr ,
» Donaueschingen bei Leo Kunz u . Ci«. ,
, Echopsheim bei I Reinacher,
, Furtwangen bei Lamy u. Cie . ,
, Eberrach bei G . A . Alt,
, Heidelberg bei Justus Seufert ,
„ Seckenheim bei I . Transier , junior ,
, Wiesloch bei Gg . Lamade, Kaufmann .
, Wcinheim bei C. F . Obermeyer.
» Mannheim bei Frz . A . Bauer Wwe.

t " Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung oder
Nachnahme. — In Städten , wo noch keine Nieder¬
lagen sind , werden solche vom Gcneraldepot aus er -

Für Brust - und Husten-
leidende !

Z .z.101. Der bereits seit 15 Jahren rühmlichst
bekannte und empfohlene

Mycr's weißer Irust-Zyrop
ist stet« echt zu haben bei

Carl Dacschner in Karlsruhe,
Großh . Hoflieferant .

dglo Crute Zlmuserleute fin¬
den Arbeit bei Hermann Preis¬
werk , Bafel . (S . 12t1.)

509 . Klein - Zimmern .

Arbeiter -GesuchI
Bei Unterzeichnetemkönnen Stuhlmacher , nämlich

Sesselmacher , dauernde Beschäftigung erhallen , Stück¬
arbeit oder Taglohn . Der Lohn wird bezahlt wie in
der Stadl . Kost und Logis billiger wie in der Stadt .

Jakob Kobel, Stuhlmacher ,
Klein -Zimmern , Kreis Dieburg , Großh . Hessen .

M.Ki,o-slochmaschiuell,
Nähmslhiue»

empfiehlt billigst
I ». 8pi «8 in Karlsruhe.

Glasscherben
VlaSsabrikRurdrach, Station » iberach i. K. 291.

Unterzeichneter empftehlt sein comfortabel eingerichtetes

riik
unter Zusicherung billiger Preise.

Rsstsuralioll , Osts , LMarä , La ^risoU Lisr , Labls ä 'bots 1 Hbr .

A.208 . Nr . 6108. Radolfzell .
Das Ausfinden zollpflichtiger Waare «
auf der Gemarkung Biethingen betr.

Beschluß .
Da sich aus unser Auslchreiben vom Ist . April d . I . ,

Nr . 4109 , Niemand dahier gemeldet ha . so wird dir
in demselben bezeichnete Herdbrille zu Gunsten der
Großh . Zollfi- kus für konfiszirt erklärt.

Radolfzell , den 7. Juni 1869 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Heiß .

Hermann Hölliseher
Sool Bad Gröffnung

im Gasthos ZUM Hirsch in Donaueschingen
Sonntag den 13 . Juni .

Hiemit mache ich die Anzeige , daß ich bei meinem Gasthof ein Soolbad »litDampseinrichtung errichtet

habe, in welchem unter ärztlicher Leitung Sdül -Dampf - Dousch und gewöhnliche Bader abgegeben werden.

Die gesunde klimatische Lage Donaueschingens . sowie seine herrlichen Spaziergänge bieten Allen, die Er¬

holung ihrer Gesundheit suchen, reiche Gelegenheit hiezu , wobei die schöllen Ausfluge mit der Bahn m die Baar ,

ins Dsngutbal , in das romantischeHöhgau einen reichen Genuß an Vergnügungen gewährt .
Es wird mein stetes Streben sein , durch vorzüglicheWeine, gute Küche . solide billige Bedienung allen

Anforderungen meiner Gäste zu entsprechen . Penfio » sehr billig.
F Ant . Drenger zum Hirsch .

" IIMt l-l '.i oss
'tniii« in Li6ip2i^.

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß ich das von mir seit 1859 geführte llötvt üs krusro hier

heute verlassen und mein neu erbautes Bötel unter der Firma :

eröffnet habe. Dasielbe ist mit allem, den neuesten Erfahrungen entsprechenden Comfort auSgestattet , liegt im

schönst.» Theile der Stadt , an der neuen Promenade vis st vis dem Museum , der Post , der Universität , dem

neuen Theater , und bietet dadurch den mich gütigst Besuchendenden angenehmsten Ausenthalt . *

Leipzig, den 1 . Juni 1869 . _

Zr« ÄSI »- Lk» ÄSI »

Zoiöl koM
ist eröffnet , das Geschäft wird unter der persönlichen
Leitung des Eigenthümers geführt. Vndlv el' livte
um k Uhr , MeZeumvr » , Mine r « L I» eartv
zu jeder Tageszeit .

Baden, de» 28 . April 1869.
Achtungsvoll

Z .z.436 . Kcmk .
532. Karlsruhe .

Pferdeverkauf.
Eine 11jährige Fuchsstule ( Einspän¬

ner) und ein Zjahriger Rapphengst ,
bereiis angeritten, sind zu verkaufen. Näheres Herren «

BiirgerttMr Stechtspflege .
Gante «.

A.221 . Nr . 5903 . Donaueschingen . Gegen
Maler Fidel Reich von Allmendshofen haben wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Richtig-

stellungs- und VorzugSverfahren Tagfahrt anberaumt
auf

Dienstag de n 2 2/ I u n i d . I . ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gammasse ma¬
chen wollen, aufgesordert, solche ist der angesetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses vor. der Ganl ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich , anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutrcten.

In derselbeü Tagfahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschuh ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgveraleiche und Ernennung des Maffe-
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugc-
sendet würden .

Donaueschingen, den 26 . Mai 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

.3 e p f.
A .207 . Nr . 13,450 . Pforzheim . Die Gant

des Uhrmachers Mar Jsenthal dahier ist durch
Nachlahvergleich beendigt. Pforzheim . den 8 . Juni
1869 . Großh . bad . Amtsgericht. Mittel ! .

A .216. Nr . 15,556 . Karlsruhe . Nachdem
wir gegen Kaufmann G . A . Gmclin dahier die
Gant eröffnet haben , wird auf die Ausstände des
Ganlmanns Beschlag gelegt und den Schuldnern des¬
selben aufgegeben, bei Vermeidung doppelter Zahlung
nur an den ausgestellten Maffepslcger, Waisenrichtcr
Herrenschmidl dahier , Zahlung zu leisten.

Karlsruhe , den 10. Juni 1869.
Großh. dad. Amtsgericht.

S ch e m b c r .
Vermogensabsondernng .

Ä .222. Nr . 1549, Mannheim . Herr Anwalt
Moppert hat für die Ehefrau des Bäckers Andreas
Enz dahier, Eva Katharina , geb . Rihm , eine Klage
gegen ihren genannten Ehemann auf Vermögensad-

sonderung eingereicht . Tagfahrt zur Verhandlung
hierüber ist auf ^ .

Mittwoch den 14 . Juli 1869 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt ; wovon die Gläubiger de « Beklagten hier¬
mit benachrichtigtwerden.

Mannheim , den 8 . Juni 1869.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht, Civilkammer .

Der Vorsitzende .
Benckiser .

. Reinhard .

Strafrechtspflege .
Ladung und Fahndung .

A .206 . Nr . 13,283 . Pforzheim . Der flüch¬
tige, des Diebstahls von Geld , einer Uhr und Kette, im
Gcsammtwerthe von mindestens 40 fl . , z. N des Jo¬
hann Keller hier beschuldigteMetzger Hagnatz von
Königsberg wird aufgefordert , sich binnen 1 4 Ta¬
ge n zu stellen , widrigen« das Erken,itnih nach dem
Ergebniß der Untersuchung gefällt würde . Pforzheim ,
den 8. Juni 1369 . Großh . bad. AmlSgericht.
Mittel !.

UrtheilSverknndnngm.
A.209 . I Nr . 1819 . Rastatt . Durch bestätig¬

tes kriegsgerichtlichesUrtbeil vom 4 . d . Mls . wurden
Magazinaufschcr Sergeant Fidel Kästner von

Muggensturm , Amts Rastatt , und
Unteroffizier I » . Kl . der 6 . Comp , des 2. Linien-

JnsanterieregimcntS König von Preußen , Otto Sig¬
mund Rombach von Karlsruhe , der Desertion für
schuldig erklärt lind zu einer Geldstrafe von je zwei¬
hundert Gulden verurtheilt .

Hiervon geschieht den Flüchtigen auf diesem Wege
Eröffnung .

Rastatt , den 9 . Juni 1869.

Berwattu «gSsache/sr
Gememdesachru.

534. Nr. 4392 . Waldkirch . Nachdem in der
Gemeinde UntersimonSwald trotz dreimaliger Wahl¬
handlung eine gesetzlich gillige Bürgermcisterwahl nicht
zu Stande kam, wurde mit Erlaß Großh . Ministeriums ,
de « Innern vom 28. v . M . , Nr . 6310 , Josef Dold
daselbst auf die Dauer von drei Jahren zum Bürger¬
meister der Gemeinde Untersimonswald ernannt und
heute verpflichtet .

Waldkirch, den 10 . Juni 1869 .
Großh. dad. Bezirksamt .

M . S t » s s e r.
493 . Nr . 4828 . Ettlingen .

Die Bürgermeisterwahl in Fvrchheim blr.
In Folge dreimaliger Verhinderung einer gütigen

Wahl durch unvollständige« Adst mrnen der Wahlbe¬
rechtigten hat Großh . Ministerium des Innern aus
Grund des 8 27 Ziffer 9 der Gcmeindeordnung den
Bürger und Schuhmachermeister Leopold Helfer von
Fvrchheim ans die Dauer eines Jahres zum Bürger¬
meister dieser Gemeinde ernannt .

Derselbe wurde heute in genannter Eigenschaft ver-
pflichtei.

Ettlingen , den 3 . Juni 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

L u m p P .
Lamb inu «.

Vermischte Bekanntmachungen
517. Nr . 848. Meßkirch .

Sadischer Eisenbahnbau.
Vergebung von Hochbau-

Arbeiten .
Für die Hochbauten der Eisenbahnlinie Stockach -

Meßkirch sollen nachgenannte Lieferungen im Svu -
misfionswege in Akkord gegeben werden :

1 ) Fohrenc Vorsenster, im Betrage von 413 fl. 20 kr.
2) Irdene Ocfen, 20 Stück, im , » 825 st . — kr.
3) Eiserne Oesen , 44 Stück , im Gesammlgewichte

von 7518 Pfund .
Kostenüberschlägeund Bedingungen , sowie Muster

der irdenen Ocfen können von heute an auf unserm
Geschäftszimmer eingesehen werden.

Die Angebote für Vorfenster und irdene Oesen sind
nach Prozenten des Voranschlags und für die eisernen
Oesen nach Einzelpreisen (per Pfund i zu berechnen ,
und sind dieselben schriftlich und versiegelt mit der
Aufschrift „ Soumissionsangebot für . . .

' längstens
bis

Donnerstag den 24 . d . Mt « . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anher portofrei cinznreiche » , zu welcher Zeit die öffent¬
liche Soumisstonsverhandlnng stattfindel.

Meßkirch , den 9 . Jnni 1869 .
Großh . Eisenbahn-Hochbau- Sektion .

Herr .

Großh . bad . Garnisons - Gericht der Festung Rastatt .
Der Der

Gouverneur : Garnisons -Auditeur
Waag , v. Reichlin .

Gcnerallieulenant .

Frankfurt , 10 . Juni . StaatSPaplrrr .

Preuß . 5°/v Obligationen
!

Ocsterr. bVo Obl . 1852 i. Lst. 62' /- G.
4V2V » dt°. 93 -/, P . 5°/° dto . 1859 » „ 66 V. P .

Franks . 3 VrVoObligationen 8l -/ . G . 5V» Met . » . 1865 V,
Nassau 4' /,V » Obligationen 92'/ - G . 5°/„ Nat . -Anl . 1854 55-/« G .

4»/ , dto. 85 G. 5-/„Met .- Obl. stfr . 66 52 G.
2 VrO/t» 82 '/. P . 4 '/-VMctall .-Oblig. —

Krheff. 4°/o Oblig . st 105 — 5°/« Ung . Eisb. - Aktn . —

Bayern 5"/o Obligationen 101-/» P .
94V« G .

Rußld . 5V» Obi . in L . st fl . 12 84V« G.
4'/ ? /o ijährig Finnld . 6"„,Obl . inR . L105 97'/ . P .
4 '/ -Vo ' -läyrig 94V, P . Belgien 4V -o/>Obl .i.Fr .st23kr 104 G.
4V» 1 jährig 88 P . Italien 6 '/»Ob . d .Tabaksteuer87'/« P .
4Vo V- jahng H3P .

105 '/» P .
5°/« Lomb . i. S . —

Sachsn. 5"/ » Oblig . st 105 5"/„ Venet. 77V« G.
Wrtbg . IV -Vo Obligationen 93 P . Schwo. 4 '/ -V« O . i. R . st105 85V. G.

4"/„ dro. — Schwz. 4 ' / -"/oEdg.O.i.F .L28 103 bez.
3V-V« dto . — 4'/ .VoBern.Stadt -O. 97 V»b .G .

Baden 4'/ -
"/o Obligationen 93V« P . 4"/„ dto . 93 G .

4°/o dto . 85' /« P - N .-Am. 6VnSt .i.D .1831 v.61 85V. P .
3' / -Vs dto . v. 1842 82 -/ . P . 6"/o dto. r . 1831 v. 64 85 -/. P .

G . Hess. 5"/„ Obligationen 101 -/ . P . 6»/„ dto. r . 1882v . 62 86 V, bez .
4V„ dto . 90' /« G. 6"/» dto. r . 188-50 . 65 84V« P .
3 ' /,"/» dto. 86 V. P . 6»/„ dto . r . 1887 V. 67 83'/ , P .

Lurbrg. 4"/„ Obligationm 82 '/. G. 5»/g dto . r . 1871v . 61 93 '/. G .
Oester. 5VoEinh.Stssch . i.S . 57 - „ P . 5V„do.r.1874v .58/59 86 V- P .

5V° » , i. P . 50V. b .G 5" , . dto . r. 19040 . 64 76-/« bez.

Diverse Aktie», Ei >cnvllhu-Akiicn und PrtorUalrn .

"
Dannst . B .-A. st fl. 250

gMittcld . Cr .A . iilOOTH.
o Oesterr. Bank - Aktien
' » Cred.-A. i. O . W.

Luxemb . Bank -Akt.
zy/aPfdbr . d . Frkf. Hyp.-B.
„ Psdbr . d . bayr . Hyp .-B.
„ Psdbr . d . würt .Renlen -A.
„ Psdbr . d. würr. Hyp.-B .
o Psdbr . d . österr . Cred .-A.
' neue do. i. österr . W.
„Psdr .iusj .B .-C. -B .i.S .R .

Psdbr. finnl . ÜR . Ü105
, «/

"
. schweb. „ .

- /o Frkf.-Han . Eisnb .-A.
unusbahn -Aktien st fl. 250
,ein-Nahe-Bahn Thlr . 200
„ Rhein . E .-B . Slamm -A.

do. E . -B . -A. Lit. B .
'r°/o M -gdb-Halbrst. St .Pr .
XBayr . Ostbahn

Pfalz - Marbahn
'
o Ludwh.-Berb . Eisenb.
o Neustadt-Dürkheimer
o Hess. Ludwigsbahn
',VoOberh .Cisb .-A. stfl.350
h Oester. StaatSeisb .-A.
„ Oest . SLd .Lmb .St .-E .-A.
„ Elisabeth-Bahn fl. 200
„ Rud - Eisb. 2. Em . 200 fl.

120V, P .
285 G.
106 G.
716 P .
306bez.G,
112V. P .

91- P -
101V. P .

89V. P .
74V. P .
81 G .
76 G.
83Vsbez.
113 G.
321G .

113V- G.
82 P .
70V. P .
125 P .
105 '/. P .
161' /« P .
86V. P .

69V» P .
358 >/«bez .
240V- bG
lOIV -bez,
160 G.
SOV. P.

5Vo Siebenb . E .B . steuerst. V,
Alsöld -Fiumaner Eisb.-A.
4V-°/o Rhcin -Naheb. Pr .-Ob.
4V-V«, Oberschlcs . Pr .-Obl.
4"/n Berl .Stett .Prior . -O .6.E.
4V,°/o Ludwh.-Bexd .Pr .-Obl.
40/0 „ » , ,,
5°/o Heff.Ludwb .-Prwr . uThr
4'/-°/° . . . -
5V« Böhm. W.- B.-P . r. S . V,
5°/ » Elisabethb.Pr . 1 . Em. V,
5V» » 2- , Vi
5"/„ Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst .
5V« Kronp . Rudolf Eisb. -Pr .
5Vn Gal .Karl -Ldwb . PrK .V,
5°/ , Lemb .Czeni.E.-P .v.67 V,
5"/a Siebenb . Eis«nb .-Pr . V,
6V» östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
3V„ östr. Südst . u. Lomb.Eisb.
3V« östr . St - Eisenb .-Prior .
3°/ . Liv . C.D.u. D2Fr .st28kr.
5V» ToSc. Centr. Eisb.-Pr .
5Vo Schweiz. Centr.Pr . Fr . 28
5o/»Schuja -Jvanvvo E .-P3O.
5"/o Kursk -CharkowE .-P .-O.
4°/« Deutsch . Phönix 20°/ , Sz.
4°/, Frkf. Provldmt . 20°/, ,
5"/o Oest. Nordwestb. 25V, »
5VgUngar.Creditbank40°/ , ,
4°/,PMz .Ms -B.-A.40°/„ .

180'/ . G
69'/ - P .
160bez .G

87V? G.

86'/« G .
101P.
95 bez.
75 '/. P .
75 bez. G
73 G .
76-/- P .
74' /, b.G,
82V. G.
73 P .
73 G.
99 G.
48V, P .
56'/» P .
33V. G.
54'/ . G .
101'/, G .

72V, G.
84 ' /. P .
68'/. P .

Anledens-Loose.
3 '/-V,Prmß .Pr .A .
Knrh . 40Thlr .-L.
Nass . 25- fl .-L .
4"/,Bayr . PrSm .A .
AnSb . -Gunzenh . L .
4 '/, Badische
öad. 35 -fl.-Loose
Gr . Hess. 50-fl .- L.

. 25-fl. -L.
Oestr. 250fl . v .1859

250fl . v.1854
500fl . v.60V,
100 fl . » .1864

.. 100fl.Pr .L .58
Schweb. Thlr . 10-L.
Finnl . Thlr . 10- L.
!°/ , Bord. Fr . 100

3°/oAntw . v . 1867
3V, Brüssel ». 1862
3«/ , „ v. 1868
2V-

°/,Lütt . LFr .31

44V- G.
195 G .
77V» P .
85 bez.
120 P .
162 G.
' 2 '/« P.
8V,P .
94' , P .

101 G.
101'/, « .
75 G .
37-/. P .

Wechsel-Kurse.

Amsterdam k.S . 99'/, G .
Antwerpen 95 '/- bez.
Augsburg 100 B.
Berlin 105' /« B.
Bremen 97' /, « .
Brüssel 95' /, bez.
Cöln 105'/, B .
Hamburg 88 ' , , G .
Leipzig 105 B.
London 120-/« <8 .
Mailand —

München 99'/ , B .
Paris 95-/« G.

l.S . —
Wim k.S . 96 ' /. bq .
Bankdiskonts 3 '/,d/„ <S.

« old und Silber .

Prenß .Kaffsch. fl. 144 ' / »-«
Lächs. . . —
Div. K.-Anw. . —
Preuß .Frd'or. , 9 53-59
Pistolm , 949 -51

, doppelte » 9 50-52
Holl.10-fl.-St . » 9 54-56
Ducatm » 5 37-38
20-Frankenst. » 9 32 -33
Engl . Svver . , 1159 -123
Ruff . Jmper . » 9 50-52
Gold pr.Z»llpch- , —
5-Fr .-Thlr . . -
AlteöstrLOflw .
rauhPf .500gr. , —
Doll. m Gold . 228 -2S

vr, « unb Verla, der V. vraun ' schen HofbuchdruSerrt. (Mit einer Beilage.)
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